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nicht stutzen , wenn ihre principielle Betrachtung , welche beideSeitendesWeltallsgleichmäßigimAugehat,überdiemittelbareinnereundäußereErscheinunghinausführt.NurmüssenwirRechenschaftablegen—undwirdenkendieserPflichtunsgründlichstzuunterziehen•—waseswohlheißenkönne:überdieErscheinungausgehen,einePflicht,dersichdieNaturforschungseitsentschlägt.—ObundwieweitübrigensdieDatahandensind,unserPrincipweiterzubestimmen,kanninderEinleitungnochnichtgesagtwerden.Esmaghiernügen,aufdieunsichereBestimmungdesAtomszuverweisen,diedarumdieAnwendungdiesesBegriffesnichtunfruchtbarmacht.Nochwenigernatürlichkönnenwirhierausmachen,obausjenemPrincipeohnediewirkungetwelcherandererFactorendiebeidenSeitenderWeltinspontanerEntfaltunghervorgehen.Wärenwirabergezwungen,einentranscendentenFactorzusta-tuiren,soistwiederdeutlichzuzeigen,wiedessenDaseinundMitwirkungauchnurgedachtwerdenkönne.—AlsosowohlwiedieursprünglichsteFormdesBewusstseinsprin-cipesbeschaffenseinmag,alsauchdurchwelcheMittelessichinderFormeinessichimmerwiederzerstörendenGegensatzesvon»Innen«und»Außen«zuimmerhöherenErscheinungsformenemporarbeitet,bleibehiergänzlichhingestellt.DieUntersuchungselbstwirddiesenFragennichtausdemWegegehen.VorläufiglernemandenblickdiesesGrundproblemesertragen,welcheswirdemLeserinleiseabschattirterBeleuchtungimmeraufsNeuevordieAugengestellthaben.*)

§ . 4 . Die Aufgabe der Metaphysik .

 Es ist vor Philosophen oder doch philosophischdetenLeserngewissnichtnötig,dasjenige,wasüberdieExistenzweisederNaturmehrfachvonmirbemerktwordenist,

 * ) Vergleiche zu diesem § mein Buch : Steinthals psychol . ïormeln ,DritterTheilIID,S.107ff.


